
Seine Bilder sind eine Ode an die Architektur
Eine Lehre hat der Fotograf Thilo Ross nie gemacht – Aber das Prinzip „Versuch und Irrtum“ führte zum Erfolg – Das brachte ihn auch hinaus in die Welt

Von Ingeborg Salomon

Seine Leidenschaft bringt Thilo Ross
knapp auf den Punkt: „Ich mag Archi-
tekturreportagen am liebsten.“ Was nicht
bedeutet, dass er als Fotograf nicht auch
Bilder von Menschen und Tieren macht
und seine Reiseerlebnisse mit der Ka-
mera festhält. Seit 2004 arbeitet der ge-
bürtige Heidelberger als professioneller
Fotograf, sein Büro in der Römerstraße
teilt er mit einem Kollegen. Ein klassi-
sches Fotoatelier ist das nicht, aber Thilo
Ross ist meistens ohnehin da unterwegs,
wo seine Auftraggeber Gebäude, Plätze,
Straßen oder Inneneinrichtungen doku-
mentieren wollen: in der Bahnstadt, auf
dem ehemaligen Flächen der Amerikaner
im Süden Heidelbergs und gerne auch in

der Luft. Wichtig ist bei jedem Einsatz na-
türlich die Wahl des passenden Equip-
ments. Ein Stativ hat er immer im Ge-
päck, bei den Kameras hat Ross die Aus-
wahl zwischen einer Leica M-Sucherka-
mera („die Mutter aller Reportagekame-
ras“) über eine Plaubel Fachkamera bis
hin zum digitalen Mittelformat mit bis 80
Megapixel Auflösung. Für die Bildqua-
lität ist das von entscheidender Bedeu-
tung, besonders bei großen Formaten.

„Ich habe eine treue Stammkund-
schaft, für die ich immer wieder gerne
arbeite“, berichtet der 48-Jährige. Dazu
gehören die Stadt Heidelberg, das Amt für
Vermögen und Bau Baden-Württemberg
sowie die Initiative Heidelberger Schloss-
gespräche; die (bisher 26) hochkarätigen
Veranstaltungen mit Stararchitekten wie
David Chipperfield und Daniel Libe-
skind hat Thilo Ross fotografisch doku-
mentiert und die Ausstellungen dazu mit
kuratiert. Zwei dicke Bild- und Text-
bände sind so entstanden, fantastische
Lektüre nicht nur für Architekturfans.

Doch bis Thilo Ross als freier Foto-
graf den Sprung in die Selbstständigkeit
gewagt und schließlich seinen Platz auf
dem Markt gefunden hat, ist er einen lan-
gen Weg mit etlichen Abzweigungen und
Sackgassen gegangen. Nach dem Prinzip
„Versuch und Scheitern“ habe er vieles
ausprobiert, erinnert er sich. Aufge-
wachsen in Handschuhsheim, zog es ihn
nach dem Abitur schnell ins Berufsle-
ben. Seine Affinität zu grafischer Ge-
staltung hatte Ross schon in der Schul-
zeit erkannt und hobbymäßig viel foto-
grafiert – zunächst noch analog. Als Me-
diengestalter für Digital- und Printme-
dien machte er die Abschlussprüfung, oh-
ne jemals am Unterricht teilgenommen zu

haben. „Die IHK hat diese Möglichkeit
angeboten, und ich habe bestanden“,
schmunzelt er.

Gemeinsam mit einem Freund wollte
Ross sein Hobby nun professioneller auf-
stellen, die beiden mieteten 2004 im
Heinsteinwerk Räume und meldeten da-
für ein Gewerbe an. Nachbarn des neuen
Start-ups waren die Architekten des Bü-
ros SSV sowie eine Schuhhändlerfami-
lie; alle wuchsen gemeinsam, profitierten
voneinander, und als sich ihre Wege
räumlich trennten, blieb die Verbunden-
heit. 2007 zog Thilo Ross beruflich um in
eine 250 Quadratmeter große Werkstatt
in der Weststadt. Doch dann ging er wie-
der ganz neue Wege und bewarb sich bei

der Lufthansa – als Pilot. „Ich habe alle
Tests gemacht, kam in die engste Aus-
wahl, wurde aber als Pilot nicht genom-
men.“ Noch ein Versuch, noch ein Irr-
tum, aber letztlich auch ein Glück, denn
er landete in der Kabine – als Flugbe-
gleiter. Zehn Jahre lang hatte er eine hal-
be Stelle, Fliegen und Freizeit waren aufs
beste verbunden. „Ich konnte meinen Le-
bensunterhalt finanzieren, und der öko-
nomische Druck war weg“, gibt er ehr-
lich zu. In der ganzen Welt war Ross
unterwegs, zwei großformatige Schwarz-
Weiß-Fotos aus Indien erinnern an diese
Zeit. Das eine zeigt einen Fahrradfahrer
im strömenden Regen, das andere ent-
stand am Taj Mahal in Agra. Dutzende

von Schulkinder schauen den Fotogra-
fen an, verschmitzt, schüchtern, frech, la-
chend und ein Mädchen mit einem so
durchdringenden Blick, dass es einem fast
fröstelt. Auch viele Architekturaufnah-
men sind damals entstanden, in Miami,
in New York, in Reykjavik. Ross hat die-
se Jahre genossen, aber als die Lufthan-
sa ihm nach zehn Jahren eine Abfindung
anbot, griff er zu. „Davon konnte ich ein
Jahr sorgenfrei leben und mich komplett
auf eigene Beine stellen.“ Dank seiner
Teilzeitstelle hatte Ross den Kontakt zur
Heimat nie verloren. Als 2012 der Eis-
hockeyverein Adler Mannheim sein 75-
jähriges Jubiläum feierte, schuf Thilo
Ross eine Fotoserie „Ode an die Fans“.
Bewegende Schwarz-Weiß-Aufnahmen
zeigen Jubel und Freude, Hoffen und
Bangen, Applaus und Enttäuschung. Die
Exponate wurden in den Reiss-Engel-
horn-Museen gezeigt und die Originale
verkauft, ein Buch entstand. Mit dem Er-
lös unterstützen der Eishockeyclub und
Thilo Ross den Verein „Adler helfen Men-
schen“, der unverschuldet in Not gera-
tene Menschen unbürokratisch beisteht.

Natürlich habe er zu Beginn seiner
Selbstständigkeit auch Hochzeiten und
Porträts gemacht, und die Corona-Jahre
seien schwierig gewesen. „Viele meiner
Kunden haben sie den Kopf gekostet. Ich
habe viele Luftaufnahmen für das Land
Baden-Württemberg gemacht und die
Stadtarchitektur anders wahrgenommen“,
erinnert er sich dankbar. In Ross’ Büro
blickt der fotogene Familienhund den Be-
sucher treuherzig an. Das Modell dieses tie-
rischen Porträts liegt unter dem Schreib-
tisch, wedelt ab und zu aufmunternd, kläfft
und haart nicht. Die Hündin gehört zur Fa-
milie, ebenso wie seine Frau und zwei Kin-
der. Gerade ist bei ihnen viel los, in eini-
gen Monaten zieht die Familie in ein Haus
in der Semmelsgasse, das gerade renoviert
wird. Dass die Liebe zu Architektur bei der
Auswahl des neuen Familiendomizils mit-
gespielt hat, versteht sich von selbst. „Wir
leben jetzt schon ganz in der Nähe in der
Altstadt und hoffen, dass wir den Umzug
hinbekommen, bevor der Weihnachts-
markt aufgebaut wird“, sagt Ross.

Thilo Ross mit seiner Hündin vor seinem Büro in der Römerstraße in der Weststadt. Allzu häufig ist er dort aber nicht anzutreffen, denn er ist
für seine Kunden viel unterwegs. Foto: Philipp Rothe

A R T G E N O S S E N

In unserer losen Serie „Artgenossen“
stellen wir Künstlerinnen und Künst-
ler aus Heidelberg vor.

Mittwochs ohne Rühles
Traditionsbäcker verlässt den Neuenheimer Markt – Es konnte kein Fahrer mehr gefunden werden, der den Wagen auf- und abbaut

Von Lea Brähler

Seit mehr als 20 Jahren gehört er zum Bild
des Neuenheimer Marktplatzes: der
Stand der Bäckerei Rühle. Jeden Mitt-
wochmorgen fanden die Besucher des
Marktes hier frische Brötchen, Brote und
Kuchen. Doch nun ist Schluss. „Schwe-
ren Herzens müssen wir diesen Standort
aufgeben“, sagt Annette Rühle, die ge-
meinsam mit ihrem Mann Thomas die
Traditionsbäckerei führt.DerGrund:Der
Fahrer, der den Wagen seit Jahrzehnten
zuverlässig auf- und abbaute, geht in
Rente, und ein Nachfolger konnte trotz
intensiver Suche nicht gefunden wer-
den. „Man braucht neben Zeit am Mitt-
woch auch einen Anhängerführerschein
und den Mut, den Wagen durch die en-
gen Gassen Neuenheims zu manövrie-
ren“, erklärt das Bäckerpaar.

Für die Rühles ist das ein harter Ab-
schied, besonders aber für Christa Bär-
mann. Die 76-Jährige steht seit der ers-
ten Stunde am Neuenheimer Stand hin-

ter der Theke. „Das bedeutet mir so viel.
Es ist schlimm, nun aufhören zu müs-
sen“, sagt sie.

Für Bärmann war der Mittwoch auf
dem Markt weit mehr als Arbeit. „In den

über zwei Jahrzehnten, die es den Stand
nun gibt, war sie das Herz des Standes”,
sagt Annette Rühle. Zuverlässig bei Wind
und Wetter stand sie früh morgens am
Stand, die Stammkundschaft grüßte sie

mit Namen und hielt gern einen kurzen
Plausch mit ihr.

Einfach war der Anfang zwar nicht.
„Wir haben im ersten Jahr sehr gekämpft,
um uns diesen Standort aufzubauen und
einen Namen zu machen“, erinnert sich
Thomas Rühle. Mittlerweile war der
Marktstand fester Bestandteil im Viertel.
„Wir hätten gerne noch einige weitere Jah-
rehierverkauft“, sagtAnnetteRühle.Doch
die Entscheidung ist gefallen.

Die Bäckerei Rühle bleibt ihren Kun-
den aber erhalten. Ihre Wurzeln liegen in
Handschuhsheim, wo sie noch eine Fi-
liale und seit über 50 Jahren einen Markt-
stand betreibt. Auch in Ziegelhausen
führen die Rühles seit fast drei Jahr-
zehnten zwei Hauptstandorte. Für den
Neuenheimer Markt bedeutet das Aus
dennoch einen Verlust. Viele Stammkun-
den müssen sich nun von einer kleinen,
aber lieb gewonnenen Tradition am Mitt-
wochmorgen verabschieden, genauso wie
Christa Bärmann, für die dieses Ende sehr
schmerzhaft ist.

Bei den Stammkunden am Marktplatz be-
liebt: Christa Bärmann. Fotos: Brähler

Annette und Thomas Rühle führen die Tra-
ditionsbäckerei.

Buddhistisches
Zentrum öffnet Türen
RNZ. Das Buddhistische Zentrum in Hei-
delberg lädt ein zum Tag der offenen Tür
im am Sonntag, 14. September. Zwi-
schen 11 und 16 Uhr sind Vorträge, an-
geleitete Meditationen im Hinterhaus der
Poststraße 32 geboten.

Der Vortrag „Das Entwickeln von
Liebe und Mitgefühl“ geht Danielle
Bruckmaier ab 11.30 Uhr darauf ein, wie
Liebe und Mitgefühl als zentrale Quali-
tät des Geistes verstanden werden kann.
Um 12.25 Uhr folgt eine stille Mediation
mit Einführung, die sich an Anfänger
richtet. Shiné ist eine Methode, um den
Geist zu beruhigen. In seinem Vortrag um
14.30 Uhr beleuchtet Sebastian Maier-
Hallard das Netzwerk Bodhi Path, das
Sharmar Rinpoche, ein bedeutender
Lehrer der Karma-Kagyü-Tradition, ge-
gründet hat. Um 15.25 Uhr folgt eine wei-
tere Meditationsrunde. Das Bodhi-Path-
Zentrum Heidelberg ist Teil eines welt-
weiten Netzwerks und bietet regelmä-
ßige Meditationen, Unterweisungen und
Veranstaltungen an. Es versteht sich als
Ort des Lernens und der Begegnung.

Straßenbahn
beschmiert

Polizei sucht nach Zeugen

pol. Unbekannte Täter haben an der Stra-
ßenbahn-Endhaltestelle „Kirchheim
Friedhof“ am Mittwochabend eine Stra-
ßenbahn mit Schriftzügen besprüht. Als
sich eine Straßenbahnfahrerin in der Zeit
zwischen 23.26 Uhr und 23.33 Uhr kurz-
zeitig von der Straßenbahn entfernte,
nutzten die Täter oder Täterinnen die Si-
tuation, um den hinteren Teil der Stra-
ßenbahn zu beschmieren.

Die Schmiererei erstreckte sich auf die
zwei hinteren Abteile mit einer Länge von
circa zehn Metern. Die Höhe des ent-
standenen Sachschadens kann noch nicht
beziffert werden.

Die Straßenbahnfahrerin konnte beim
Verlassen der Straßenbahn beobachten,
wie sich Jugendliche kurz vor der Tat an
der Haltestelle aufhielten und eine Ka-
mera aufstellten. Ob diese jedoch im Zu-
sammenhang mit der Tat stehen, ist
Gegenstand der laufenden Ermittlungen.
Erste Videoaufzeichnungen konnten be-
reits gesichert werden und werden der-
zeit ausgewertet. Zeugen melden sich bit-
te unter Telefon: 06221 / 1857-0.

Diese Denkmäler wollen erkundet werden
Welche Gebäude am 14. September ihre Türen öffnen – Von Kapelle über Aula bis zu Pavillons

RNZ. Von Kirchen über Universitätsge-
bäude bis hin zu Industriebauten kann man
beim bundesweiten „Tag des offenen
Denkmals“ am Sonntag, 14. September,
auch in Heidelberg wieder viele Monu-
mente entdecken – etwa das Betriebswerk,
das Gloria-Kino oder auch die Bergbah-
nen (RNZ vom 3. September). Und auch
diese Einrichtungen öffnen ihre Türen für
interessierte Gäste:

> Gutleuthofkapelle: Die Kapelle im Gut-
leuthofweg 2a ist zwischen 10 und 17 Uhr
geöffnet. Um 10 Uhr gibt es eine 45-mi-
nütige Führung unter dem Titel „Auf den
Spuren der Gutleuthofanlage“. Um 14 Uhr
wird der Film „Aufleben“ von Leon Zorn
über die Renovierung der Kapelle mit Ein-
führung gezeigt. Um 17 Uhr findet eine
geistliche Abschlussstunde statt.

> Peterskirche: Das Programm in der Pe-
terskirche, Plöck 70, steht unter dem Mot-
to „Wertvoll: Unbezahlbar oder unersetz-
lich“ und widmet sich dem Theologen und
Liederdichter Paul Gerhardt (1607-1676).
Der Tag beginnt um 10 Uhr mit einem Got-
tesdienst von Prof. Christian Moeller, ge-

folgt von Kirchkaffee um 11.30 Uhr und
Orgelimprovisationen mit Prof. Gerhardt
Luchterhandt um 12 Uhr. Am Mittag gibt
es eine Kirchenführung mit Fokus auf die
Schreiterfenster (13 Uhr), einen Vortrag
über Paul Gerhardt mit Gesang (14 Uhr)
und ab 15.30 Uhr einen musikalischen Aus-
klang mit Bach- und Schubert-Liedern.

> Wolfsbrunnen: Rainer Nobis, Vorsit-
zender der Freunde und Förderer Wolfs-
brunnen, führt zwischen 14 und 15 Uhr
durch die Schlierbacher Wolfsbrunnen-
Anlage mit ihren historischen Gebäuden
und Quellfassungen.

> Heiligenberg: Die Schutzgemeinschaft
Heiligenberg bietet ein ganztägiges Pro-
gramm auf dem Heiligenberg an, der als
ältestesHeidelbergerKulturdenkmalgilt.
Hier finden drei Führungen statt durch
das Michaelskloster mit Überblick über
die Geschichte des Berges (um 11, 14 und
15.30 Uhr, Treffpunkt: Michaelskloster-
Ruine, keine Anmeldung erforderlich).
Den Abschluss bildet um 17 Uhr eine öku-
menische Andacht mit Musik in der Kir-
chenruine.

> Christuskirche: Die Evangelische Kir-
che in der Weststadt öffnet von 15 bis 18
Uhr ihre beiden historischen Orgeln für
Besichtigungen. Im halbstündigen
Wechsel finden Kurzkonzerte und Or-
gelführungen statt, bei denen Gäste ins
Innere der Instrumente blicken können.
Orgelbaumeister Schiegnitz steht für
Fragen zur Verfügung, es gibt Kaffee und
Kuchen.

> Alte Aula der Alten Universität: Sie ist
der Haupt-Repräsentationsraum der
Universität Heidelberg. Von 10 bis 16 Uhr
bietet Muriel Quéau interaktive Führun-
gen durch die historische Aula in der Gra-
bengasse 1 an.

> Nebelsche Pavillons: Die Nebelschen
Pavillons in der Altstadt gehen auf das
18. Jahrhundert zurück. Heute dient einer
als Künstleratelier, der andere als Wohn-
haus. Zwischen 12 und 18 Uhr kann man
die Gebäude besichtigen, zudem gibt es
Führungen.

i Info: Komplettes Programm unter:
www.tag-des-offenen-denkmals.de

Rotlicht
missachtet

Unfall in der Kurfürsten-Anlage

pol. Im Kreuzungsbereich der Kurfürs-
ten-Anlage zur Weststädter Klein-
schmidtstraße ereignete sich am Mitt-
wochmittag ein Unfall, an dem zwei
Autofahrer beteiligt waren. Nach den
Angaben der Polizei fuhr ein 79-jähriger
Mann mit seinem Fiat auf der Kurfürs-
ten-Anlage in Richtung Adenauerplatz
und missachtete an der Kreuzung das
Rotlicht der Ampel. Dabei sei er mit dem
Mercedes eines 56-Jährigen kollidiert.
Dieser war demnach in entgegengesetz-
ter Richtung in der Kurfürsten-Anlage
unterwegs und wollte an der für ihn grü-
nen Ampel nach links in die Klein-
schmidtstraße abbiegen.

Bei der Kollision wurde niemand ver-
letzt. Beide Autos waren aber nicht mehr
fahrbereit und mussten abgeschleppt
werden. Die Polizei beziffert die Höhe des
entstandenen Gesamtschadens auf rund
15 000 Euro. Das Polizeirevier Heidel-
berg-Mitte hat die weiteren Unfall-
ermittlungen aufgenommen und bittet
Zeugen um Hinweise unter Telefon
06221 / 18570.
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